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Liebe Gemeinde,

nozu s ind wir in dles er Mo rgens tunde hierhel.gekonmen
Herzens unser Mo rgengebe t zu verri ch len nur? Oder abe l.
sofche, die nun aus den Texten der Schrrlf t e:lne
empfangen so11en, r.relche das fromme Herz, mit dem !ýir
slnd, sehr herausfordert? Es ist der Text der Lesung, der.
bíßchen zu schaffen machen muß.

lrommen
als wie

Ansage
gekonnen
uns (]i n

Schön hat der Tex t nicht geklungen, a1Ìzu schön ist nicht, rdovon
da die Rede íst. Paulus, Barnabas, angeriihr.t von dem, \ras mit
Jesus geschehen ist, brechen auf, gel.ren b,eg von zuhause hinaus rn
die Fremde , um zu verkùnden, h¡as geschehen ist. Zunächst gehen
sie zu den ihnen Vertrauten, als JudeÌl gehen sie in die Synagoge.
Dort tI:effen sie Juden, Israeliten, dle doch f r.ommen Herzens
siDd, glàubig, die von Gott wissen, daß er Großes getan haL so
viele Male, um denen zu sagen, !.Jas Gott neu - neul - Großes getan
hat. itozu naren die Juden in die Synagoge gekommen? Fromlnen
Herzens nur, oder. bereil, mel.rr zu lassen, Größeres zu lassen,
siclì überfordern zu lassen, rnenschlich gesprochen , durch die
Ansprache des Paulus, des Barnabas, in r,r'elcher ihnen zukornmen
sol f te das Unerhörte, was geschehen ist? i{as da aber geschehen
ist, das geht nlcht nur Juden an, nicht nur lsraefiten, das geht
!lenschen an, Menschen, Vö1ker bis an den Rand der Er.de. Das ast
die Heraus forderung an die, die lrommen Herzens gekommen s ind,
die Juden in der Synagoge, oder vielleicllt \,,/i r heute morgen irier.
Das ist die Herauslorderung: anzunehmen, daß das, r.ras geschehen
1st, nicht uns in unserer beschränkten Frönmigkeit nur gilt,
sondern den Menschen, den Völkern. Fast möchte ich sagen: Das
stört den frommen Fr.ieden der Ilerzen der Juden i¡l der Syrragoge
und, bescheiden angeklopfL, es stört unserr-r frommen Sinn, die wir
in der Morgens tunde des Sonntags gekomnen sind, um das Morgenge-
bet zu verrichten. Sind !ýir bereit, uns aufreißen zu .Ìassen z\)
einer Aufmerksaoìkei t für die draußen , die Ilenschen, wie sie sind,
die Völker dieser. Erde ?

Hier roird gesag¿, viele Juden fießen sich auflreißen, sie rraren
bereit. Aber dann hat das die Heiden angesteckL, die Menschen
draußen, d1e Nachbarn, die Nichtjuden. Und die 1ießen sich
aufreißen, anlocken , und sie kauen in Sclìaren, die ganze Sladt
kam. Und nun geschiehl e twas Bi tteres den Juden , den Fromnen, diegekonmen !raren, un in ihren kleinen jüdischen Horizont ihr
Morgengebet zu verrichten. Die begann das zu stören, daß die da
draußen, angeLan, karnen in Scharen. Und paulus und Barnabas, wer
waren sle denn? ldaren sie nicht Juden für Juden? Nein. l{aren sie
Fronne für Fromme? Nein. Sie rr,aren des CotLes Zeugen, das
Unerhörte zu bezeugen: Er ist ers tanden aus dern Tode . Der Tod ist
besiegl, die Angst besiegt, die Sorge bes iegt, und die Angs t, die
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nurSorge, die Not,
der Juden , nicht

der Tod , das ist
nur der Fromrnen,

der Tod der lrlenschen, nicht
níchi nur unser Tod.

1{arum nur. schnurrten die einen zusanmen und wurden gar bôsarliggegen Paufus und Barnabas, und warum nur vermochten viele, soheiß t es, sich zu entzücken, zLr freuen über das, was da verkünde ¿!rar, daß nämlich Gott an Jesus Chr.istus e:ine.Tat geta'haL, d.iealfen Menschen zum Heile sein so11? Nun s ind wir am kririschen
Punk t . NLrr rver sjch ilber Cottes Tat lreuen, sich daran er.f.reuen
kann, nur der, der satt vol f von der Freude ist über den Sieg desSohnes Got.tes iD CotLes Kraft und Namen über Not, Tod, Sorge,Angsl, nur der kann, der !1,ill, der nuß weil_ergeben, def t.reut
sich über jedes hìei ter!',irken dieser Botschafr rreiL über criecrenzen de. Synagoge hinaus, r,reit über die crenzen der Fr.ommen
hinaus. So sind wir. nun gelragt, ob r,rir. den Satz verstehen
rr'erden, der mittendr-innen stand in dieser Lesung: "rch habe dich"
- dich Judenheit, dich christenheit, dich mei're Jüngerschar, dicrrceneinde - " a1s Lichr au flges tel r t flür die Heiden" , die vó-rker.
rch habe dich zum L,jcht auf gesl-e11t. für. die, die im Lichtfosen,
im Finslern, im Dunkel sind, in der Hoflnungslosigkeit, derAngst, de. Not, der Sorge vor dieser rnaÌedeiten sinnrere, vor denr
Tod . rch habe diclì zum Licht bes rer1t, klei.e cemei'de , icÌr habedich zun Licht aufgestellt für die Menschen, die r-reiden drau13en,
darnit eine Befreiung roerde bis an den Rand der Erde.

Nun müssen \dir. uns sallrneln, nìit unserer ganzen Ber.eitschafl undFrönniBkeir hineinhorchen, bis daß ¡,ir es verstanden haben indieser sonnläglichell ¡forgenstunde. Nicht unser Xlorgengebel nur zuverrichLen sind b'ir zusaûlmengekornnen, sondern um uns !diederaufrichten zu fassen, stärken zu lassen, kläreD zu lassen inunserm Beruf, ein Licht zu sein, rrir ¡nitsammen, für solchedraußen, die nicÌrc komnen, die nicht r,¡issen, die im Dunkelntappen' daß sie durch uns möcht.en aufmerksan rderden auf das, rvascott vermag, nämlich die Llchtrosigkeit, die vermeintlicìle sinn-losigkeit irdischen Lebens zu beheben, eine Hofflnung zu brrngen.ldir nerden dazu flreilich das brauchen, was hier geheißen hat
" Freude " ' voLl-Sein heiligen Geis tes . Nur wenn in uns die Freudeist ob dem, was Got.t vollbracht hat, nur !ÿenn in uns diese !.reudeist, ruird der Gei.st Gottes stark ausbrechen und !ÿird Dingevollbringen durch uns für die draußen, die \,,/ir gar nicht absehenkönnen, an Menschen, an vielen, an den vörkern bis an den Handder Erde.

So wo11en r,vir uns anrùhren lassen von
Bot.schaft unserer Berufung, die ihre
hat aus den Ereignis der Ostern, aus
Sohne Got.tes. Er hat. ihn erweckt aus
aus dem Tode. Von IIln lìer tönt eSchrecken, no ist dein Sieg, rdo ist

der Botschaft. Es ist die
endgül ti ge Kraft emp fangen
dem, !ÿas Gott getan hat am
dem Tode , er ist erstanden
s nun: Not, Tod, Angst,
dein Stachel ? Das Leben hatôbs i egL und wir sol l en des s en Zeuge se1n.


